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• Es handelt sich hierbei um zwei konzeptionelle Ansätze (Food Literacy und Nutri-
tion Literacy), die aus dem Bereich der Gesundheitskompetenz (Health Literacy) ent-
springen. 

• „Ernährungskompetenz ist das Rüstzeug, das Individuen, Haushalte, Gemeinden oder Na-
tionen dazu befähigt, die Qualität der Ernährung durch Anpassung zu gewährleisten und 
eine ernährungsbezogene Widerstandsfähigkeit über die Lebensspanne hinweg abzusi-
chern“  (Kolpatzik & Zaunbrecher 2020, S.5). Konkreter werden die Fähigkeiten be-
schrieben, die für ein Zurechtfinden und Verständnis von Ernährungsinformationen 
benötigt werden (Literalitätsbezug).

• Vor dem Hintergrund der Definitionen werden die vier grundlegenden Fertigkeiten 
Planen, Auswählen, Zubereiten und Essen skizziert, die die Qualität der individuellen 
Ernährungskompetenz darstellen.

• Eine erste repräsentative Studie der AOK orientiert sich dabei an den Ressourcen, 
um das Studiendesign mittels Fragebogen und anwendungsorientiertem Test (NVS) 
zu gestalten. Die Ergebnisse lassen sich dabei von inadäquat und problematisch zu 
ausreichend und exzellent darstellen.

• Mit der Verschlechterung von Gesundheitszuständen sowie entsprechendem Ge-
sundheitsverhalten bei zeitgleich stetiger Zunahme von Ernährungswissen kann ein 
Paradoxon skizziert werden, welches vor allem durch Sozialisation, Bildung, finan-
zielle Ressourcen und altersbedingte Abhängigkeit charakterisiert ist. 

• Eine aktuelle Studie der AOK zeigt auf, dass über die Hälfte der deutschen Bevölke-
rung (53,7%) eine unzureichende Ernährungskompetenz besitzt. 

• Die Ernährungsversorgung von Kindern und Jugendlichen ist grundsätzlich von ih-
rem familiären/sozialen Umfeld abhängig. 

• Das Setting Grundschule wird als bedeutender Ort für frühzeitige Interventionen zur 
Gesundheits- bzw. Ernährungsbildung benannt, da die Themengebiete Bildung, Er-
nährung und Gesundheit sich auf vielfältiger Weise beeinflussen. Hier können früh-
zeitig die Weichen hinsichtlich eines gesundheitsförderlichen Lebensstils gestellt 
werden. 

• Um die Ernährungskompetenz frühzeitig bei den Kindern ausbilden bzw. fördern zu 
können, bietet das Setting Grundschule vielfältige Ansätze.

• Hervorzuheben ist die Bedeutung der Art und Weise einer Implementierung von Er-
nährungsinformationen im Unterricht.

• Essen und Ernährungsthemen sollten dabei mit starkem Praxisbezug im gesellschaft-
lichen Kontext bearbeitet und durch eigenständiges Handeln sowie Forschen ergänzt 
werden (1x1 der Ernährungsbildung).

Abb. 1: Ergebnisübersicht der Ernährungskompetenzstudie 2020

Abb. 2: Kriterien zur Implementierung von Ernährungsinformationen im Unterricht

Forschungsdesign:
• Durchführung von acht Leitfaden-gestützten, problemzentrierten Interviews bei 

Grundschulkräften des Landkreises Rotenburg (Wümme) 
• Datenauswertung anhand der wissenschaftlichen Fachliteratur und der vorab fest-

gelegten Fragestellungen:
1. Welche Ressourcen und Möglichkeiten haben Grundschulen zur Verfügung, um 

die Ernährungskompetenz von Kindern zu fördern?
2. Welche Herausforderungen stellt eine frühzeitige Ausbildung von Ernährungs-

kompetenz für Grundschullehrkräfte dar?
3. Wie sieht die gegenwärtige Machbarkeit und Handhabbarkeit von Grundschu-

len hinsichtlich der schulischen Ernährungsbildung aus?

Fazit:
• Obwohl eine Ernährungskompetenzförderung ideal in einen primarpädagogischen 

Kontext fallen kann, stellen zeitliche, strukturelle und auch menschliche Faktoren 
Grenzen für eine entsprechende Optimierung der Ernährungsbildung dar.
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Abb. 3: Interviewergebnisse dargestellt durch Ressourcen (grün) und Herausforderungen (orange)   

• Die Skizzierung eines Rahmenmodells, als zusammenfassende Ergebnisdarstellung 
von theoretisch und praktisch gesammelten Informationen sowie zur Ausbildung 
und Förderung der Ernährungskompetenz an Grundschulen, kann als übersichtliche 
Orientierungshilfe für Multiplikatoren fungieren.

Jana Blenkers (Matrikelnummer 3028082)  01.07.2021 

Rahmenmodell zur Ausbildung und Förderung der Ernährungskompetenz  

an Grundschulen 

Umsetzung von Ernährungsinformationen 
ermöglichen: 

1. Finden 
2. Verstehen 
3. Beurteilen 
4. Anwenden 

Grundfertigkeiten der 
Ernährungskompetenz fördern: 

1. Planen 
2. Auswählen 
3. Zubereiten 
4. Essen 

Schulkonzept (z.B. Konzept der Guten gesunden Schule) 

Lehrplanorientierung an dem europäischen Kerncurriculum 
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Abb. 4: Rahmenmodell zur Ausbildung und Förderung der Ernährungskompetenz an Grundschulen

 

 

 

 

Alter 
• Die Ernährungskompetenz steigt mit zunehmendem Alter.

Geschlecht 
• Frauen sind ernährungskompetenter als Männer.

Bildung
• Mit Zunahme des Schulabschlusses steigt die Ernährungskompetenz.

Netto-Einkommen
• Gutverdienende Menschen weisen eine bessere Ernährungskompetenz auf. 

Nationalität
• Menschen mit und ohne Migrationshintergrund weisen eine ähnliche 

Ernährungskompetenz auf. 

Ernährungskompetenz 

Kompetenzen/Fähigkeiten Ernährungsinformationen… Anforderungskomplexität 

Fragen, Recherchieren 

Finden 

Verfügbarkeit, Zugänglichkeit 

Sprechen, Lesen, Rechnen 
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